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§ Integration als multi-dimensionales Modell

§ Ressourcen geflüchteter Menschen: Ergebnisse aus dem Displaced
Persons in Austria Survey (DiPAS)

ü Familienzusammenführungspotential
ü Bildungsabschlüsse
ü Erwerbserfahrungen
ü Zukunftspläne

§ Kosten restriktiver Arbeitsmarktpolitik
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Überblick



Integration

Dimensionen der Integration:
Ökonomisch/strukturell: Arbeitsmarkt, Humankapital (Bildung, Arbeitserfahrung)
Sozial: Familie, soziale Netzwerke, Diskriminierungserfahrungen
Kulturell: Normen und Werte, Einstellungen, Religion
Rechtlich/politisch: politische Teilhabe, Aufenthaltsstatus
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DiPAS - Displaced Persons in Austria Survey

Wer sind die Geflüchteten, die im Herbst 2015 nach Österreich kamen?
à Nicht Köpfe zählen, sondern erheben, was in den Köpfen steckt

§ Schwerpunkt auf Bildung & berufliche Qualifikationen,
Familienkontext, Einstellungen & Werte

§ Wissenschaftliche Grundlage zur Einschätzung des
Partizipationspotentials

§ Bereitstellen von peer-reviewed Daten für politische
Entscheidungsfindung und gesellschaftlichen Dialog

Publikation:
https://doi.org/10.1371/journal.pone.0163481
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DiPAS – Durchführung

§ Feldphase: 3 Wochen im Nov/Dez 2015, in 7
Gemeinschaftsunterkünften in/um Wien
§ Genehmigung durch die Ethikkommission der Österreichischen

Akademie der Wissenschaften (ÖAW)
§ CAPIs (computer-assisted personal interviews) auf Touchscreen-

Tablets, Übersetzung auf Arabisch und Farsi/Dari
§ Interviewer/innen/stab:
§ 15 Arabisch-, Farsi/Dari-, Paschtu- und Kurdisch-sprechende

Muttersprachler/innen + 15 studentische Interviewer/innen
§ Vor-Ort Übersetzer/innen (ad hoc) und bi-kulturelle Assistent/innen
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DiPAS – Themenblöcke

(1) Demographie: Alter, Geschlecht, Herkunftsland, Ethnizität, Familienstand, früherer
Wohnort

(2) Bildung: Höchster abgeschlossener Bildungsgrad (ISCED‘97 Klassifizierung), Schultyp,
Berufsbildung, Sprachkompetenz

(3) Erwerbstätigkeit: Frühere Arbeitsmarktpartizipation, Art der Erwerbstätigkeit (NACE
und ISCO Klassifizierung), frühere Arbeitszeit (Stundenumfang)

(4) Gesundheit: Gesundheit in der Selbstwahrnehmung, Griffstärke, Einschränkungen in
der Ausübung Tätigkeiten des täglichen Lebens

(5) Flucht: Rückkehrintentionen; Route, Dauer und Kosten der Flucht

(6) Informationen zu Ehepartner/in und Kinder
(7) Einstellungen und Wertehaltungen: Religion, Demokratie,

Geschlechtergerechtigkeit

+ Informationen zu Interviewer/inne/n und Befragungssituation
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Stichprobe

Irak 196
Syrien 184

Afghanistan 83
Andere 51
Gesamt 514
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Befragte

Familie in Österreich Familie im Ausland

Ehepartner/
innen

Kinder

Ehepartner/
innen

Kinder

Kinder
0-17

Kinder
18+

Kinder 0-
17

Kinder
18+

Personen in
Ö 514 120 289 49 972

Personen im
Ausland 140 233 46 419

Insgesamt 514 458 419 1,391

Personen in DiPAS
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Potentieller Familienzuzug

In DiPAS kommen auf 100
AsylwerberInnen in Österreich 38
Familienmitglieder im Ausland, die
für Familienzuzug in Betracht
kommen.
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Bisherige Erwerbstätigkeit
nach Staatsbürgerschaft, Alter, Bildung und Geschlecht

88% 89% 92%
98%

81%
90%

96% 96%

81% 83%

94%
88% 90% 90%

41% 45%
34%

58%

12%

54% 50%
61%

30%
21% 28%

46%

75%

42%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Ir
aq

S
yr

ia

A
fg

ha
ni

st
an

O
th

er

B
el

ow
24

25
-2

9

30
-3

9

40
+

N
o

fo
rm

al

S
om

e
pr

im
ar

y

Pr
im

.
or

lo
w

er
se

co
nd

.

U
pp

er
se

co
nd

.

Po
st

-s
ec

on
d.

Citizenship Age Education Total

Men Women



Bisherige Erwerbstätigkeit nach Branchen
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Zusammenfassung

§ Geflüchtete des Herbst 2015 sind eine selektive Gruppe in den
Dimensionen
§ Bildung
§ sozio-ökonomischer Status
§ Werte & Einstellungen

§ Von „Wie viele sind gekommen?“ zu „Wer ist gekommen?“
à Potentiale erkennen und nutzen

§ Hohes Arbeitskräftepotential, aber Heterogenität in Bildung &
Erwerbserfahrung!
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1999/2000: Geflüchtete aus Ex-Jugoslawien nach Deutschland
§ Veränderte rechtliche Rahmenbedingungen zwischen 1999 und 2000

Gruppe A: Ankunft 1999, durchschnittl. 19 Monate bis Arbeitsmarktzugang
Gruppe B: Ankunft 2000, durchschnittl. 12 Monate bis Arbeitsmarktzugang

§ Arbeitsmarktintegrationserfolg nach 5 Jahren:
29% der Gruppe A vs. 49% der Gruppe B waren erwerbstätig

à Kosten der Gruppe A für Deutschland: 40 Millionen Euro pro Jahr (mehr
Sozialausgaben und niedrigere Steuereinnahmen)!
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Kosten restriktiver Arbeitsmarktpolitik

Quelle: Marbach, Moritz, Jens Hainmueller and Dominik Hangartner. The long-term impact of employment bans on
the economic integration of refugees. Sci Adv 4 (9), eaap9519. 10.1126/sciadv.aap9519



SEITE 21

Verlauf der Erwerbstätigkeit
geflüchteter Menschen aus
Ex-Jugoslawien, die 1999
(Gruppe A, grün) und 2000
(Gruppe B, rot) nach
Deutschland gekommen
waren.



§ Je länger ein Mensch nicht arbeiten darf, desto stärker & nachhaltiger
sinkt die Motivation und steigt danach nicht sofort wieder an à Erosion
§ Schlechte Startbedingungen (ökonomisch, sozial, strukturell) haben einen

disproportional negativen Effekt
à Die ersten Monate im Aufnahmeland sind entscheidend!

§ Schnelle Erwerbsintegration wird durch raschen
Arbeitsmarktzugang begünstigt!
§ Asylstatus und Arbeitserlaubnis können entkoppelt werden

z.B. Schweden nach 2 Tagen, Schweiz nach 3 Monaten
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„Narbeneffekt“ von Arbeitslosigkeit



§ Ökonomisch
§ Mehr Staatsausgaben für Grundversorgung
§ Weniger Steuereinnahmen (Beitragszahlende)
§ Volkswirtschaftlicher Schaden durch Fachkräftemangel à mehr Arbeitslosigkeit
§ Erosion des Humankapitals von Geflüchteten
§ Sozial
§ Arbeit als Triebfeder der sozialen Integration
§ Abwanderung aus ländlichen Gebieten
§ Sicherheitspolitisch
§ Sinnvolle Beschäftigung vs. „Herumlungern“
§ Beschäftigung stärkt psychische Resilienz
§ Rechtlich
§ Verstoß gegen EU-Aufnahmerichtlinie RL2013/33
§ 2plus3 Regelung
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Lehre für Asylwerbende
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Keine
formale
Bildung

(ISCED 0)

Nicht
abge-

schlossene
Primarstuf
e (ISCED

0)

Primar-
oder

Sekundar-
stufe

(ISCED 1-
2)

Sekundar-
stufe II

(ISCED 3)

Post-
sekundar

(ISCED
4+) Summe

Anzahl der
Befragten

Syrien 2% 5% 40% 26% 27% 100% 211
Irak 1% 8% 46% 15% 31% 100% 240
Afghani
stan 25% 21% 24% 19% 10% 100% 107

AMS Kompetenzchecks
Keine
Schul-
bildung

Grund-
schule

Pflicht-
schule Matura Studium Summe

Anzahl der
Befragten

Syrien 2% 12% 24% 37% 25% 100% 2.728
Irak 4% 13% 26% 24% 33% 100% 331
Afghani
stan 25% 25% 30% 15% 5% 100% 1.401

Gesamterhebung 2016 in Salzburg

Keine
Schul-
bildung

1 bis 4
Jahre
Schul-
bildung

5 bis 8
Jahre
Schul-
bildung

9 bis 12
Jahre
Schul-
bildung

Universitä
ts-

Abschluss Summe
Anzahl der
Befragten

Syrien 8% 2% 20% 45% 25% 100% 665
Irak 5% 3% 21% 44% 27% 100% 499
Afghani
stan 29% 17% 27% 24% 4% 100% 1.013

Erhebung 2016 in W, NO, OÖ, B

Kein
Grundschu

l-
abschluss

Grund-
schule

Sekundar-
stufe

Höherer
Abschluss

Universitä
ts-studium

(nicht
abge-

schlossen)

Universitä
ts-

Abschluss Summe
Anzahl der
Befragten

Syrien 6% 11% 31% 22% 10% 21% 100% 397
Irak 5% 9% 35% 24% 5% 22% 100% 176
Afghani
stan 28% 9% 23% 24% 10% 5% 100% 296

Erhebung 2016 in OÖ
Kein

Abschluss
Grundschu

le
Pflicht-
schule Matura

Universitä
t

Keine
Angabe Summe

Anzahl der
Befragten

Syrien 12% 16% 28% 20% 13% 11% 100% 880
Irak 10% 19% 32% 16% 19% 5% 100% 717
Afghani
stan 17% 19% 22% 8% 3% 31% 100% 2.182

IAB-BAMF-SOEP Befragung 2016

Keine
Schule
besucht

Kein
Schulab-
schluss

Mittelschul
-abschluss

Weiter-
führender
Schulab-
schluss

Sonstiger
Schul-

abschluss
Keine

Angabe Summe
Anzahl der
Befragten

Syrien 5% 21% 22% 40% 4% 9% 100% 1165
Irak 15% 31% 25% 19% 2% 8% 100% 248
Afghani
stan 26% 31% 11% 17% 4% 11% 100% 263

SoKo“-Datenbank“, alle volljährigen Asylantragsteller 2016
Keine

formale
Schulbildung

Grundschu
le

Mittelschul
e

Gymnasiu
m

Hochschul
e Summe

Anzahl der
Befragten

Syrien 5% 19% 30% 25% 21% 100% 135.470
Irak 16% 26% 29% 16% 13% 100% 48.358
Afghani
stan 28% 24% 22% 20% 7% 100% 55.782
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